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Amtlicher Theil.
^ 3 e . f. f. Apostolische Majestät l'absn mit Aller-
böchstem Handschreiben vom 27. Mai d. ) . den Reichs^
rath Pl'üipp Freilicrrn u. K r a u s ;nm Präsidenten
der Obersten Nechnnn,;s<KonlroIsl'ehördc allergnädigst
zn ernenne» gcrul't.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Enischließnng vom 2<i. Mai 5. I . den Reichö'
raths'Sekielär Sckiionsratli Karl Nilter v. Nosch-
m a >'. n < H ö r b u r g zum Hofrathe u,ld erste» Reichs-
ralhs-Sekrelär aller.jnäoigst zu ernenncn gernht.

Se. k. k. Apostolische Majestät liaben mit Aller«
höchster Olüschließnng vom 26 Mai d. I . den Neichs-
ratlis-K^nzipisten Hoisekieiär Dr. Oduaro Kc> l i ^ i l i l l i
^llltt dlül l» Nfichör^lli^-Scklclar mit drm Titcl. Nailg
lind (5l'>n.iltcr cliuö Scllio»r!ill)kö alll'igi'ädi^st z»
ll'ueiuici! gclliht.

Dc'.ö Nllchör.U!>?<Pläsl>i»m h.tt slch l'cssimm! qs»
fünde,,. die Ncich^rcUl's-zlol'zivistl» ziuciln- Kllissc:
Acwlf v. H o c h m c i N e l llnd Dr. August V l i t h i o l i
z» Nkichsn-lil's-ssoi'^pislcli erstlr KlnssV mit drm Ti<
tc l . Nm,gc und (^h^nakier wirklichcr Hossrkrrtärc zu
Mlemm!.

<3 r l " st d c >z M i „ i s t svs des I i , l> c vi i v o m 2ti,
M a i 18W.

wirksam fm alle Kronlaudcr, mil AnSnahmr des lc>m-
l'ardisch - vl'üllimiischcl' VlVlvalliüi^isl' i ltss.

l's!rcftVl,d die Vcrrchml,^ dlr l)«i dem 3ollo°'Ai,!shlN
vom Jahr, !8lil) hereinzuersetzeuden Anögln-

chmig^insci'.

Dio Verzilisü"^ dcr Ol'Iigalioi^ü drö ^'ot!l)'A»-
lebexö vo», Iadvc l«00 l'^iinnt mit 1. Ma i 18i)0
ui,d rc« mlisft» t»ahcr. da dril Z'üsc»! dicscr lDl'liga«
t!»!'lu kcii'f S lc l l t i f r r i l ' l i t îgssl<n>ds>i wliroc, dic ^o»
dln Sl!l'sknl'r»tr» hereinzuersetzenden Auöglci-
chll!!gs^»s,n von lcii. nach ocm l . Mai l8li i) g l l r i -
sllls» Ratln o»cr Voljl'i»;al)lll!'(^i> mit Rücksicht m,f
ds>> l'ci Ali^^il'!!!na dcü cri^c» Collpoüs bcll i l^ ri,ttvc-
tt iucn Eii>fommt»stel!cral),;i!g nicht mit >> soi'dtin
l'Ioß mit -̂','4 pCt, l'lvschntt wc>»fn.

Das Fi»a!^m!iii!'!'?vil!M si».'c! sich aus A»lab
vorqssominci'fr Zivcifcl zu di ftr Eik'äi'üN^ nnt dcm
Vermei l l'lstimnil, daü jc„c Klissrn, wclchc sich l'is-
drr nicht hiernach l'rnommcn liadcn solltrn. sviliächiig!
lmrden, die znoicl in Abznss gedrachtcn Vl l iä^e rci!
stch darnn» !lilli?cndm Pavtcicn l'ri dcr nächsscil Nai l
s1»t^!lech!!ri! ^^'s dci stait^sfluilcnsn Vollrmzablu»»
sssn l^gsn liugsstcilipelle i^li i i l l in^ znvi>ckzi!lvs»^rn.

« a i b a c h , . ' i l . Mai .

Napoll-oi, Ulvsahrt in dcr Poliük tl'^nso. wic
ein Taschlüspirlcr. dcr die Augs» drö Piiblifiimö ans
cine,, l'fstimmtc» Gs^ü'ja!,!) II,,?!. »in mitllrnul!!.-
sine E^k.nnota^c '.indrmrlkt ausführen ^ii köiiülii. Es
erscheint immcr qlanl'wmdi^lr. daL cr lurch Rnßland
dir ori.'ntalischf Fraqc depl'a!!^ anf'ö Tapct h.tt lirin-
^e» lassen, nm ri>> Vorl'cveilnn^en znm ssric^c gc^s,,
Drlltschland nn^sNö'rt ^ i l'sginncn. I/«ü .ip!<>> I'lUllr«',
ist t>ic Devise dcs NlN'wl.c'üiömüö; daß Dculschlano
"u dir Reih« konnncn mindc. war nach dem Frifdln
"on Villafranca nich! zn l'czircifcln. Dic Stnrinvö^cl
l"»'st.iltcrn »n-silö die Germania, cö sind die osfi;iösc»
^l'.iaiic «Pay^'" nnd „Comlilnlionnel" mit ihr^n i».
>^llittc>!. dil' dcittschl' Fragr l,'clrtfffndcn. im Ton l,'öchst
unplüiüsütsn Artikeln. Die Rede seö Prinz-N^cli lc»
uon Prcn^n »lim Schlnsse dcr Bammel», nnd na»
"'entlich das, was cr nbcr das nnschäßbave Ont dcr

In ts^r i iä t der dculschen Lande n. s. w. sa^t, hal'en
in den Tnilcricn böchsl nnD alttrl'öchst mißsalle». Man
sprich! >̂ on Uildaükdark,,! der Maischen nnd PrelißcnS
inel'ssonc'rrs. miD Ocr ^(5onstit>,!!onntl" schl,cüi s^incn
, 1 ^ ' ! , DeiKschlanp nud oie d^lltschc Presse gtlichietcn
Äriik^l also: « D e n t s c h l a n d w i e d a s n 0 r i g r
(3 li r 0 p a m n ü sich e n d l i c h a n d a s I c g i t i in e
U e l ' c r g c w i ch t ^ c >u ö d n c n . w e l c h e s F r a n k -
vc ich n n t c r de r 3t e g i e r n i rg d e s B a i s e r s
N a p 0 l c 0 ll l i ! . >u i c d e r f a n d , u a ch »c m es
d a « s e l b e 18 Iö u e l I 0 r c n h a t t e . Die Wiener
Vcriväge. wclchc die diplomatische ^onsrkralion nilftrer!
Niederlage» waren, sinc» thatsächlich at'^eschaffl dnrch
nnserc deinen rnl,':^wollen Kriege ge^cn iiüiiZlaüd >i»D
Oesterreich. Von nnn an l'al'c» wir nnser Gleich»
abwicht in der Welt wieder e i l an^ l . "

ADer nicht nnr rie Rede des Psinz»3ieg!Ntcn,
sondern anch cin anf llndc^relftiche Weise in die Hände
Napoleons gelangter Vricf deö Pr>nz-Regcntcn an oci,
Plinzeü Albert in London, nno der — w<c franzö<
sische Vläl lcr behaupte» — sehr feindliche Ansdincke.
,1l^e!l l̂ en Kaiser l>er Fr.ni;>,'sen enthalten soll. hat in
Paris das alirtt'o'chstr Mißfallen erregt. Nnn scheint
irgend ein nencr Z'uischcnfal! cin^ctrelen zn jeln. w, l^
chll' dem Pariser ^orrcspond<nten des „ N o r d " P<r-
anlassnng zn folgender mysteriösen Melonna. ^ i l ' l :
„ W i r geyrn einem andern Zwischenfall entgege» . n,»el-
chcv »licht znr Erlcichtcriin^ der Vcz<chn»a.cn zivischen
c'eii Kal ' iültcn uon Par is ,mo Vcl l i» deilra^ei, wiro.
Allen, v i e S a c h e i sl so z a r i c r N a t l l r . 0 a ß
ich n i c h t d c r E r s l c s e i n lu i l l . d a u o n zn
r e d e n . M a n dchanptel, daß die erwähnte A»a,>le<
^enhcit in vcn hall>amillche» Pariser Älät t r r i l zn>
Sprache gebracht iueloe» w i r d ; ich ziche e»? rahcr vor.
sn.' vorangehen zii lasss»." Dlc , .O. D. P." uermn-
ihct. es Hanole sich hier nm cme U»terrer>nng z>vische»
dem P!in;-Regenlcn nnd dem Marschall Mac Mayon,
c>er, wic bekannt, den Anfiraa. erhielt, den Prinzen
von Prsnßcn bei G'!ea.c»heil dcr Einiveilinn^ ('sr-
Tricr Sa^rbrncker V>U,n ^ll I'c^rnße:,. D.r Prmz
von Pienßen ist an» 24-, M a i von Berlin al'gcrciü
niio ist ivohl noch an demseN'cn Ta^c in dcr Nähc
oer französischen Grenze angckomnien. wo ih» der fran°
zösischc Marschall in, Anflragc ftiuro Moixnchen l.'e>
^nü i 'n s^IItc. Wic dieses Zlisainmcnlreffen ansa/-
fal icn. oarnt'cr haben wir noch keine Millheilnngen.

Auch von einer Unterredung, oie Napoleon l l l .
mil dein Prinz-RegentlN zn hal,'e,l wnnschle. war vor
einiger Z l i t oie Redc. Dcr Pi inz-Nsgcnl . cin l',e-
^erer, geradsnunger Soldat, mochte wenig '̂ust haden.
nut einem Worlknnstler, w c dcr Baiser dev Fianzosen.
politische Gespiächc zn pflegen. Dic Zusammenknnst
lvnroe dader von Berlin aus unter irgend einem Vor«
wände al'gelst'iit. Dic gewählte Anöredc scheillt aber
>n den Tnilcricn nichl planiibel gcnlig gefunden wor«
Den zu sein. und alle diese kleincn Vorfälle scheinen
zwischen dcr fr.'nzöslschcn nnd preußischen Rcgiernng
e<nc Spannnng hervorzurufen, die von französischer
Seite vielleicht a,"»; crwnnscht ist. Vor einiger Zeil
hie>3 es, der Rec'akleur des „S iec le" , Herr Io indai , ,
habe eine Vroschmc geschiieben. belilelt die «R'hei,,-
g r l n z l " , lvclchc nicht heran^gegebeil werden onrsle.
weil sie „verfrüht" sei. Vielleicht ist es jcpt an der
Ze i t , damit heranzurücken, Anch heißt eü. Herr v.
Thonvcnel habe dcil französische» Gcsai,dten in Vcrl i»
beauftragt, möglichst ba!c> alle ilufschlüsse nnd Dokn-
mcnte l'ieher einzusenden, welchc er sich nber die an-
geblichen Vezishnngcn der preußisch,,, Polizei zn den
^oüdoucr Flüchillngen zn Anfang des iialienischen
Krieges verschaffen kann. n,!d Prinz Napoleon be«
Haupte, im Vcsll)e desfallsigcr sehr koinproinillilcnDcr
Or ig ina l .V i i . fc zn scin. Wenn das der Fall ist. so
werben >vir sie bald zn lesen bekommen nnd dann —
ist dic Enlschlidnng nahe.

Zur Oröffuung dcs Reichsrathes.
L a i b a c h , :N . Mai .

Hentc ist der verstärkte Ncichöratl» in Wien zn
seiner ersten Sitzung znsammcngetretsn. M i t Recht
»vendel sich die allgemeine Anfmcrksamkeil anf die
Tbätigkcit einer Körperschüft hin. oeren Berathungen
die Intcressen des Gesammlstaales >md jedes cin^el«
ncn .Nionlandcö betreffe». Das Fclo, ans dem sich
die Thcili.jleit t>es neugeschaffen.n I»stitnte<5 erstrecleu
wird, ist in dem 'Allerhöchsten Palcnlc vom ^, Ma i
genali vorgeschrieben. Dcr H- 2 oesselben weist dem
ueriläikten Neichsraihe ^n «die Ve^utachiung deö sest«
^ustell̂ ni?cn Staat^voriNischlagö. sow>e die Prüfung
der Staatslrch»liu^^>!l>schlüsse, rie Voil.igeu der Staats»
schuldeülominission ' alle w'chligcre» Entlonrfe iu S a -
chen der allgeilleinen Geseygebulig ' die Vorlagen dtr
Uande»?vertr't!l»gen." Auü den hicrm>t bestinnnl ab-
gegren^ten. drei verschiedene Kategorien dcr allgemei-
nen NeichZinlelesscn nmwssendrn Wirkungskreise'wird
für die rrstc Sil)ungs - Periode die drille Kategorie
entfall?», da dit einzelnen Kronlands^ertretnngen, ab-
gcseben vom Königreich Venedig, noch nichl ins ^cben
gerufen sind.

Die Vorlagen, die dem oerslärklcn Ncichsralb
dieüma! Angehen werden, lönneil sich also mir anf
die (5r!c!>igung der eben beu'ihrtcn wichtigen Fragen
finanzicUcr Natnr. ooer allgemeiner Iteichsgesepe lie-
; ie l ' ln. in sofsrne E»twlnfc zu den leßleren bereits
^nr N,i f l groiel'en jlüd. T'le „Donau^tg." berichtet,
oaß solche Entwürfe in der That vorbereitet werden,
»nd daß sich einer derselbe» auf rie Reform unseres
»Ziv,lor^esse5« im zSinne der „Aubahnnug" von
„Miin^ichl'eil und Oiss.nlllchleil" des Vcifal'rcns.
cin anderer auf die Beseitigung oorr Modifikation der
letU in Kraft stshenden Bestimmungen über den ge-
sryliche» Zinsfnß bczirbt.

I n dem Anfs,'l)e. mit welchem die amlliä'e „Wie-
ner Ztg." das kaiscllichc Palen! vom K. März d. I .
begl.itcte, ist in hervorragender Weise belont. daß l l r
oerstärkte R'eichsratt) für die künftige Negelnnq und
Ordnung dcr Finanzen in Oesterreich e>ie höchste Ac<
dentnng habcn werde. Es ist Demnach dic Voraus«
set)'"ig berechtigt, daß der Neichüratl) dieß»'al in erster
^,nic mit dein StmUsvorauschlag für l 8 6 l und mit
der Prüfling der Staalörechiiungsabschlüsse sich zu be-
fasse» habe» weide. Wir irren also kaum. wen» wir
Angelegenheiten deS „Staatsblldgcts" lind damit zn<
sammlnhäügende Fragen der „Staatsfiiranzen" nls
l)ie vorzüglichste Aufgabe betrachten, die l>em verstärk-
te» Neichsraih in seiner ersten SipnngSpctiooe oblie«
gen wiid. welche, wie die «Donauztg," lveiter schreibt,
cch»c änLern Glanz, obne prunkvolles Auftreten vor
sich gchcn wird, nnd in welchen politische Diskussio-
nen parlamentarischen Charakiers nicht sicutfindcn
dürftcn.

Dic Wiener Blattcr berichteten dieser Tage iiber
dic fcstglsetzte Geschäfisordnllng des Rcichsraths und
erwähnten des 8' " tcrselbcn, nach welchcm die
Ocffentlichkctt gänzlich ansgeschlossen sri. Die »Ocst.
Ztg, sieht sich nun zn folgender Berichtigung veranlaßt'

„Hiesige Blätter haben alls dei» §. 22 der Gc-
schäflsordnung für den verstärkten Reichsrath Anlaß
genommen, cini^c nicht gan^ gcrcchtferliglc Bemer-
kungen an denselben zil knüpfe». Der. absichtlich oder
iinal'slchlllch verschwiegene The<l jenes Paragr.iphen.
irelchcr lautet 1 «Dagegen hat der Pläswcnt die Er«
gel'nissc der jeweiligen Berathung auszugsweise dnrch
dic Negicruügsz'itling blkanut zn machen", beweist
oeullich genng. daß der Ncgicruug daran gel,gcn ist.
o>e Vc>Handlungen des vc>stärkten Neichöralhe« zur
.Ncnniiiiß des Landes zn bringen. Der H. !8 dcr
Geschäi'töordnnng bestimmt anch. daß Stenographen
bei den Plena»v»rsammlnngen gegenwärtig sein und
die Verhandlnlig.n anfncbmcn solle». Daß es besser
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sei, authentische von Unparlci'schen aufgenommene Pro-
tokolle verfassen und veröffentlichen zu Kissen, als zl>
gestatten. daß jedes Mitglied seine eigenen oder An-
derer Reden dnrch die Journale bekannt mache, dürfte
einleuchtend sein. Bekanntlich besteht selbst in Eng-
land ein Gesetz gegen in solcher Weise geartete Oef-
fentlichkeit, und als in späterer Zeit die Stenogra-
phen der Iollrnalc im Parlamente geduldet wlirden,
haben sie —> was anch heute noch der Fall ist —
die Strafbestimmungen jenes Gesepes umgehen müs-
sen, indem sic die Reden der Mitglieder des Paria«
meuts, in der drillen Person von ihnen sprechend,
als lvaren dieselben lh»en durch Hörensagen bekannt
worden, mittheilen, anstatt in der ersten Person, wie
sie wirklich gesprochen werde». Es folgt aber, wie
wir vernehmen, nicht ans der Vorsorge, welche ge-
troffen worden, daß die Verhandlungen des Reichs-
rathet! durch den Druck »nir in authentischer Form
mitgetheilt werden sollen, daß den Mitgliedern nicht
werde gestattet werden, in anderer Weise Mittheilun-
gen über ihre gesetzliche Wirksamkeit zu geben, oder
daß ihnen die Aewahrung des A>u!sgcheim»isscs in
derselben Meise auferlegt wird, wie etwa den Mit-
gliedern der Ministerkonferenz.

Ueber Stellung und Veruf des Rcichsrathes theilt
die ,»Oest. Ztg." aus verläßlicher Quelle Folgendes
mit: Der verstärkte Rcichsralh soll vorläufig noch
als ein Provisorium betrachtet und von seinem gegen-
wärtigen Präses, Sr. kais. Hoheit dem Herrn Erz-
herzoge Rainer, mit eincr kurzen Ansprache eröffnet
werden. Nach dem Programme, welches den einzel-
uen Mitgliedern vorgelegt werden soll, wäre seine
Aufgabe, »das .iünfiigc politische System der Mo»'
archie zu ernilllcln", wozu auch die Einführung der
Provincial« Randlage gehört. Erst nach der defini-
tiven Feststellung der letzteren und der Wahl der
außerordentlichen Reichsralhsmitglicdcr dnrch dieselben
würde die definitive Koustiluiruug des Rcichsralhcs,
die Ernennung der Hcrrcu Erzherzoge für deuselben
und eben so die Vestimmnng über das Präsidinin er-
folgen. Vorläufig soll eine Erueunnng von Viceprä-
sidenlsn daher nicht stattfinden.— Nach einer anderen
Vnsion sollen die Grafen Clain Marliuitz und Szö-
gy^ny zum Vicepräsidcnlen cinannt sei». — So cbr»
erfahren wir, daß bei Vereidigung der Ncichsräthe
daS feierliche Gelöbuiß auf die G.schäflsordnung un-
lttbleibcu kann.

Deutschland.
B e r l i n . Vei der sestlichcu Eröffnung der Nhein-

Nahc und der Saar-Vahn am 2.'i. v. Mts. begrüßte
vor Veginn des von Den Bürgerschaften von St.
Johann und Saarbrücken angebotenen Frühstücks dcr
preußische Gesandte in Pai is, Graf Ponriali's, dcr
Kommaudant von Metz, Dioistous - Gcueral Maray-
Mongc, uud dcr Präfelt von Metz, Varon de Iea-
uin. welche Letztere sich im Auftrage des Kaisers der
Franzosen zu diesem Zwcck«: uach Saarbrücken bege-
ben halten, den Prinz - Regenten . welcher den fran-
zösischen Herren, die cr mit der Einladung beehrte,
am Dejeuner Theil zu nehmen huldvolle Auflnerksani'
keit bezeigte. Der Prinz-Regent trl,l vorher noch
an vcr anderen Seile des Station - Gebäudes ins
Freie, um die Vegrüßnng der hier »uii Fahnen und
Emblemeil anfgcstelllcn Geiverle von St . Iohauu
und Saarblüclen entgegen zu uchmen, und uahin

hierbei Veranlassung, einige Worte au die versam-
melte Menge zu richten, indem er änßerte. wie P r c u-
ßeu n i c m a ls z u g eb e n lvc rd c, das iauchu n r
e in F u ß b r e i t deutschen Bandes verloren gehe.

F r a n k f u r t a. M . I n Äezug auf die Vnn-
desarmeereform hat »un auch die Vuudcömilitärlom-
mission ihre Gutachten auf die übrigen Vorfragen,
betreffend den Kontigentsatz und die Einlheilnng der
Vuudesarmcekorps, an den Militärausschuß dcr Anu-
dcsversammlung abgegeben. I n Aezng alif den
Kontingentsatz hat Prenßcn den Antrag gestellt,
daß zwei Prozent dcr Vcvöllcruug denselben zn
bilden haben, und in Vezng auf die Formaiion dcr
Vnndcsarmcekorps hatten die Mittclstaatcn eine Ab-
änderung ^u Gunsten Sachsens und Hannovers) be-
antragt. Die Vl!ul)csmi!i!ärll)mi»iss>on hat bei dcr
Abstimmung über beide Fragen Preußen in entschie-
dener Minorität gelassen.

Der «Franks. Ztg." Postzgt." wird ans Posen
geschrieben : Glaubwürdige Nachrichten aus dem Osten
lassen — wlis man auch dagegen sagen möge —
klineu Zweifel darüber aufkommen, daß die Rnsscn
große Truppcnmassen in Vcss.irabicn znsammcngczo-
gen haben; wir können sogar die Truppen genauer
angeben: Es ist das ü. Armeekorps, das jetzt, nach-
dein die Regimenter von« Osten heraügezogc» sind,
vollständig am Prnth konzenlrirt steht. Die in Polen
und den polnischen Gouvernements dislozirlcn bcioc»
Armeekorps haben zwar die Grenze noch uicht über-
schritte» , stehen aber bereits hart an derselben nnd
können iu kürzester Frist sich mil dem ^. Armeekorps
vercinigsn. Dazu kommen dann uoch die von» Kau-
kasus hcrauzicheudrn Regimenter. Daß die Russen
an eine baldige Explosion in der Türlei glanbcn, un-
terliegt lcinem Ziveiscl.

Italienische Staaten.
T u r i n , 27. Mai. Nachdem vor Kurzem der

Erzbischof von Pisa gefangen hier eingebracht wor-
den. scheint dcr Eifer unserer Regierung gegen den
Klerus im Zunehmen begriffen. Mau sucht allent-
halben denselben als dem gegenwärtigen Systcai feind-
lich gesinnt darzustellen nud träumt von nichts als
von Verschwörungen und Komplotc» , die auf nichts
Anderes abzielen, als die saooyischc- Monarchie zu
stürzen. So wurden gestern die Geistlichen Pioiasi,
Sapelli und Gianoglio verhaftet, nachdem in ihrer
Wohnung eine lange Uulcrsuchnng stattgehabt. Was
d<N'ci hcraliük.nu, ist unbekannt; doch wird mau dcr
Wahrheit imhe kommen, wenn mc>» siigt. dciß die
Vcrhaftllngen wohl weniger mit Rücksicht auf den Ve-
fiind vorgenonliuen ivulden, als »m eine hcilfalnc
Wirkung, wie mau es zu ueunen pflegt, auf den übri-
gen Klerus au^uühcn, den man geneigt glaubt, mit
dem Klerus in Zcniralilalien Hand i» Hand zu gehen,

(Tricsttr Ztg,)

Frankreich.
P a r i s , 2!i. Mai. A»s F l o r e n z wird dem

»Eorriere Mescantilc" von den» leitenden Snbskrip-
tions.nisschussc für den Ehrendcgcn. ».'.'lchcr den» Ka!>
ser der Franzosen im Nanien der Römcr überreicht
worden, folgender Vrief zur Veröffcnllichuug nxt-
getheilt:

«Palast der Tnilcrieu. 20. Aplil 180.
Meine Herren! M>t Vergnügen nehme ich den

Degen a», den Sie mir in Ihrem Namen, sowie im
Namen Ihrer römischen Mitbürger in Veranlassung
des italienische» Krieges überreicht habeu. Diese aus
eigenem Antriebe erfolgte Kundgebung Ihrer Gefühle
mußte mich um so ticfcr rührcu »„als die Rcgic-
rung deö heiligen Vaters ihre Zustimmung dazu er<
theilt halte."" Empfangen Sie daher nieincn auf-
richtigsten Dank, nnd seien Sie, ich bitte darnm,
meine Dolmetscher bei Denjenigen, welche sich Ihrem
Vorhaben anzuschließen die Freundlichkeit hatten. Seien
Sie, meine Herren, vollkommen von meiner anfrich»-
tigen Hochachtung überzeugt. N a p o l e o n .

P a r i s , 20. Mai. I n den hiesigen Blättern
tancht ein neues Stichwort auf: die Germmussimi.
Da die Iialiiiuissmn die Vcrschachcrrng Savoycus und
Nizza's mißbilligen, bezeichnet man mit obigem Stich«
wert jene Deutschen, welche den Eavourismus in
Denlschland nicht dulden, und das linke Rhsmufer
nicht verschachern wollen. Dcr „Courier de P^nis"
richtet an die preußische Regierung nachgehende Frage :
„Glaubt ihr. dcr König Villor Emauucl hätte bcr-
ständig als Patriot u»d als Freund dcr Einhcit I ta -
liens gchandelt. wenn er die französische Hilfe ver-
schmäht hätte, uin Savoycn, diese P.iar Alpeudörfer,
uicht zu opfern, wie dcr Negierungsralh Mathis kein
Dorf am Rhein opfern will?

Spanien.
M a d r i d , 22. Mai. Wie die „Novedadeö"

auö glaubwürdiger Quelle versichern, wird die spa-
nische Armee auf 200,000 Mann gebracht werden.
20,000 Ma»n sind für die Valcaren bestimmt, nnf
welche die Anfmerlsamkcit dcr Regierung Durch oie
Vorgänge in Italien gelenkt ist.

M a d r i d , 2il. Mai. Die Königin I>u die
Cortcs-V.rsammluüg in Person eröffnet. Folgendes
ist dcr wesentliche Inhalt ihrer Rede: «Die Nation
l'.tt während des Krieges ein herrliches Schauspiel
geboten, und dieser Krieg hat zu einem ruhmvollen
sieden gcführt. Dcr Vertrag enischädigt uu^ so viel
als möglich für dic gehabten Auslagen uud ist der Na-
tion ein Ersatz für die von ihr gebrachten Opfer. Spa-
nien steht zu alleil Mächten in freundlichen Vcziehun-
gcn. Dic Nebereinfuiift mit Rom beruhigt d,c Ge-
wissen lind erleichtert de» Fortschritt. Der Papst h.u
bei dicscm Anlasse Zeichen der Anhänglichkeit von der
Königiu und der Nation erhallen. Die Eorles wer-
de» die Mittheilung des Vertrages mit Mcriko bc-
lommcn. Die Königin beklagt das verbrccherischc
kailistische Untcrnchnlen, nber da einmal die Gefahr
l'cschivoreü. sei cö idr 'ucrgöiliu »icwcft» . »cn Ein>
fiustcrnugen ihres Herzens Gehör zn schenk.» . „,,o
sie gab eine allgemeine Ainuestle. Die Kammer wnd
bald zur Prüfnng des Vn^gets von 1801 schreiten,
so wie die Gesetze über verschiedene Verwaltnxgsgc-
gciistände. Die Königin schließt mit der Vcrsich^
rung, daß Spanien durch sciuc vielen Oofer cin l'ci'
ligcs Rccht a»f ihre L<ebc habe. Sie zählt auf die
Einigkeit dcr Nation, welche die Vefeslignng des
Thrones bnordcrn wcrdc,"

Ans M a d r i d , 2K. Ma i , Abends, wird telc-
graphirl:

»Mailinez dc la Rosa ist zum Kammerpräsidcit-
ten erwählt worden mit 180 Stimmen gegen 27.
Die Ratifikation des Friedcnsoertragcs durch dcu
Kaiser von Marokko ist in Tctuan augckommen.«

/cnilletlln.

Der böse Blick.*)
Die vielen vortrefflichen Eigenschaften, welche

die Neapolitaner unzweifelhaft bcsipen, haben freilich
auch uicht gehindert, daß anf der andern Scllc dcr
düsterste Aberglaube uicht bloß die untersten Volks-
schichten beherrscht, so>,dern bis in die höheren und
höchsten Kreise der Gesellschaft vorgedrungen ist. Es
gibt namentlich einen wahrhaft nationalen Aberglau-
ben in Neapel, von dem alle Individuen und Stände,
gebildete wie ungebildete, gleichmäßig beherrscht, und
man kann wohl sagen, besessen sind, und in dem
eine schreckliche Nachtseite des neapolitanischen Bebens
und Charakters sich oft anf die bizarrste Weise ab-
drückt. Es ist dieß dcr allgemein verbreitete Glaube,
daß es Menschen gibt. die einen bösen Vl'ck habe»,
und wenn derselbe auf einen ihnen Vegegnenden fällt,
damit einen unwiderstehlichen Einfluß anf seine Per-
son und sein Schicksal ansübcn, ihm jedenfalls aber
Ungemach uud Widerwärtigkeiten aller Art durch ihr
schreckliches Anblickt,, zufügen.

Dieser Aberglaube, der sehr lief iu das Leben
des Neapolitaners eingreift, konnte gerade in Neapel
sehr leicht entstehen und sich ausbilden. Man sieht in
der That in Neapel sehr m'cle Menschen, denen man

*) Aus „Rom und Neapel" von Theodor Mundt.

das, was man cincn bösen Vlick nennt (mlüocdliu),
wobl zutrauen darf. Diese oft so bizarr gezeichneten
Gesichter, mit einem schrecklichen psychologischen Ans-
druck, dcr durch das Hinzutreten einer gewissen ^anuc
<n den Micncu oft nur noch greller markirt wird,
scheinen oft alle Elemente zu verrathen, die dazu ge-
hören, um ein.jcllnl(il-0, ein Schlcudercr solcher bö-
scn Alickc zn scin, die Jedem, den sie treffe», UU'
vcrmcidlichcs Unglück bringen. Das verbreitete Sprich-
wort, daß iu Neapel Teufel ein Paradies bewohncn,
sicht man auf jeder Straße durch alle diese seltsamen
nnd grotesken Gestalten bestätigt, bci dencu man sich
oft eines unheimlichen Gefühls nicht erwehren kann,
uud die häufig so sehr mit einem diabolischen Zng
gezeichnet sind, daß man lcicht in jedem Indioiduum
cincu Icttatore vermuthen lönulc, und wohl thut, sich
gegen jede Person ohne Unterschied dcr in dicscm
Falle üblichen nnd wirksamen Abwehrmillcl zn bedienen,

Diese Mittel bestehen vornehmlich in dem Tra-
gen von Hörnchen (<>.(»-!«'), die i» diesem Velracht
eine besondere Spezialität von Neapel bildcn und in
verschiedenster Verwendung bci dcr Toilette und ans
dc» verschiedensten Stoffcn angelegt werden. Vei al-
len Ständen von Neapel findet man es glcichcrwcise
verbreitet, daß sie sich m!t einem solchen Gcgenzaubcr
bewaffnen, an dessen Kraft, die böscn Vlickc zu ban-
ucn, Niemand zweifelt. Die feinere Art des Symbols
ist eine Hand, an der zwei Finger heransgcstreclt siud,
so daß eine Figur von Slicrhörucrn cutsteht. Die
vornehmeren uud eleganteren Leute tragen diesen Ta-
lisman aus Gold. Schildpalt, Korallen odcr Lava >'u
irgend citier Weise an fich, währcud die Lcule auS

dem Volke ei» bloßes Hörnchen von Knochen odcr
auch von Korallen bci sich tragen. Der Gebrauch
dieses Talismans ist so alt als der Aberglaube des
bösen VIick,s selbst, dcr. schon in dcn Zeiten des frü-
hesten Alterthums wurzelnd, uoeh heutzutage in Neapel
alle Vorstellungen beherrscht. Schon bei den Äe-
r̂äbnissen dcr heiligen Stiere in Egyptcn, wo man

die Hörner aus der Erde heraussehen ließ, um dadurch
die bösen Geister zu banne» und die Stelle zn heili-
gen, dirutc diese gcheinlnipuolle Wirksamkeit, wclchc
die Hörner ansübcu, als aucrkauntes Symbol. Es
ist dieß ciucr von dcn vielen Anklängen an die Zeit
dcö Alterthums, die sich in Neapel, wie in ganz I ta-
lien in dc» Gcwohnhcitcn und Anschannngcn dcs Le-
bens, erhalten haben und mit dcnftlben sich unaushör-'
lich fotterzcngcn.

I n dieser Art, den vermeinllichcn böscn Mck
eines Mcuscheu von sich abzuwehren, gcnircn sich
auch die feinsten und gebildeisten Neapolitaner in der
Gesellschaft gar nicht. Sie strecken Jedem, der ihnen
in dieser Beziehung nicht recht richtig vorkommt, dic
Hand mit hörnerartig emporragenden beidcn Fingern
eutgcgen, nnd mau hat uicht das geringste Rccht<
sich übcr dicsc etwas anzügliche Symbolik bclcidigt
zn fühlen. Nicht leicht vergißt ein Neapolitaner ft>"
Hörnchen, wenn er in cine Gesellschaft odcr auf dic
Straße sich bcgibt, uud hat cr dcn Talisman l i " '
mal zu Hause gelassen, und cö uäbrrt sich irgc»d
cin fremdartiges oder fascinircndcs Gesicht (dcnn l'l>.^!»"
ist dcr eigentlich gebildete Auödrnck für dicse Vcrzaü'
bcrung). so greift gewiß die Fran, die ihn begtti^'
dem Manne mit dem höchsten Eifer in ric Ta>cĥ
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Mllfllaud.
P e t e r s b u r g , 2 1 . M a i . Die Bewegung in

den slavischen Landschaften, berichtet ei« hiesiges rns«
sisches Blat t . nim<»t ilniuer »nehr ; n ; in dea letzte»
Tage» hatte siä) hier sogar das Gerücht von einen»
allgemeinen Volksanfstandc in der Bnlgarc i . Voö-
nicil und Scrbieu verbreitet. Bisher linden sich dicsc
Gerüchte zwar nicht bestätigt, doch kann dieser Um-
stand die Befürchtung keineswegs vermiiider». welche
durch die Lage dcr Dinge in den genannten Ländern
hervorgerufen wird. Das Auölanfen dec! franzosischeu
Floiteu - Geschwaders ans Toni»,« nach dem Orient
bestärkt hier oic Leute in dem Glauben, daß Rnß-
lauo und Frankreich Angesichts des täglich crwarte-
telcn Ausbruches einverstanden si,id.

Der „ I i i va l idc" bemerkt znr orientalischen Frage,
im Osten erbebe ül? eine Gen.'ittcr,uolke. die schon
^00 Jahre über den gesegnetsten Ländern Enropa'ö
schwebe, welche seit ^00 Jahren dem Leiden uo»
zehn M i l l . Christen nnicr dem Drucke der tnrkoman-
nischen Horde zuschaue.

Nermischte Vtachrichtou.
Die Innöbrncker ,>Schützc,!-Ztg/' schreibt: Dic

gestern (2l>.) ans »cm Berg^Isel abgehaltene Schieß-
prodc hat abcriuals de» Beweis geliefert, daß unsere
gewöhnlichen Stunenröhre. sowohl in oer Schußsicher-
heit als Tragfähigkeit es mit jedem anderen Gewehre
ansnehmen können. Unser Slntzenrohr liefert da^
Vlei eben so schnell als sicher. S o winde z. B. ans
(il)0 Schrille bei eingetretener Windstille der Mann
getroffen. An einem Scheidcnstntzcn. der 40 Rund<
kngcln go'?, dnrfte ails diese Distanz und bei gewöhn-
licher Pnlverladnng die Gabel, die ans der Schwanz-
schraubc sil)t, nnr um 4 Linien erhöht werden, wäd-
ve»d z. B. beim Kammcrgewehr das Absehe» einen
Zoll hoch gestellt werden muß. Möchte doch recht
bald jeder Schuhe je,n Gciuchr unr^ mehr niü Spitz-
kngcln laden, die bei gebörigcr Fornz a»s jeoem Ku-
gelgewehr geschossen, die vorzüglichstem R'slillalc liesern.

— Aus Mecklenburg - Schwerin schreibt man:
„Die Aüsw^uc-eriüigen »lehen, obgleich die Cholera
des lenten Sommers mächüg ausgeräumt l'atte. wie-
der i i l ' g r ^ a M g e m Maßstabe vor sich, N>>chde»l iul
uoii^c-» Monat einige hnnrcrt läüdliäic Bewohner
nach Rußland abgegangen warc» , begegneten wir
vor einigen Tagen anf der Elsenbabn e>»c»> Zag von
fast bllndett Taglöbnern unt Fronen u») Kindern,
welche sich in Hamburg nach den Vereinigte,» Staa-
ten einschiffen »rollten. Darunter besän? sich auch eiii
Vater, welcher semcn Sobi i nebst F>an uuo Htmo
cine Slreckc l'egleilcte. Er erzählt? weineno. daü cr
acht Kinder habe. u»c> dal! d>r Gntohcir Nicm.inc!
Nl>s scinenl G»l die Erlaubiliü zur selbstsländigeu
Niederlassung ertheile. Sein ältester Sohn (30 Jahre
a>t) sci daher znr Auswaüdcrnng g.zwllngen. die
übrigen Kinder winden alle nachfolgen."

— Per berühmte und gelehrte A,!ders Netziuö
ist in Stockbolm g.slorbeu. 9toch in den letzten I lu -
genblielen war er gauz und gar Mann der W,sftn-
schast, und maebtc seine Vemerknngen nber die forl-
schreilendc Anftösung seines ikölpers. »D^r ist hal l .
dieser Todcskampf" — sagte cr — „es ist aber uom
höchsten Interesse, diesen Kamps zwischen Lcben und

Tod zu beobachten. Ictzt sino die Veinc todt, jeht
hören die Vauchmuökeln mit ihrer Wirksamkeit auf';
»ns lcptc Ringen nniß schwer werden, ist aber nichts
dcsto weniger interessant." Das warcu seine lclztcn
Worte.

— Vor mehreren Jahren war in den Zeitungen
zu lesen, daß der Vassist Kar! Formes in Hamburg
der kleinen Goßmanu einen Thaler aus der H.ind
geschossen habe. Eine noch gewagtere Probe seiner
Unfehlbarn'il legte Herr Formes dieser Tage in Kö-
nigsberg ab, inocnl cr mit einer Pistole der Sänge-
rin Frln. Holm ein Fünsgroschenstück zwischen den
Fingern herausschoß. Der «Telegraph" bemerkt dazu:
Ob das mnlhoolle Vettraucn d,s Mädchens oder die
fürchterliche Sichcrhcil des Schüßcn mehr zu bedauern
seien, läßt sich schwer angeben.

— Vei dem Einmärsche der afrikanischen Armee
in Madrid nahnun cm kleiner brauner Trompeter lind
— ein Hilno die Aufmerksamkeit vcs Volles in An«
sprnch. Ersterer hat sich dnrch einen Zug drolliger
Gcistesgegcnwart popnlär geinacht; cr hatic in der
Nähc von Teluau der Versuchung nicht widerstehen
können, abseits von scincm Korps mif eine Eiche zu
steigen und Eichelu zu lmschcn. Da hört cr anf
einmal ein furchtbares Geheul und sieht den Vaum
von den blutdürstigen Maurcu umringt. Au Flucht
is! uicht zu denken. Da setzte cr seine Trompete an
den Mund und bläst ans Leibeskräften. Dic Mau -
ren glaube» zahlreiche Kameraden ihres GeguerS in
der Nähe, nehmen Reißaus mid der schlaue Trom-
pcler ist gerettet. — Der Hund Palomo (d. h. Männ<
chl-n, abcc anch — >1m,n pnll»it»0 — Taugenichts)
ist ein sogenannter Kompagnichuud, der keincin cin-
zelncu Herru angehört. Er war in Saragossa zu-
rückgelassen, kam aber seiner Kompagnie nach, cr
w.nd in Algesiras beim Einschiffen zurnckgewssen.
wußte adcr, ,nan weiß uicht w ic , über dic Meer-
eugc zu koinmen und f.ind seine Schnnrrbälle wieder.
Er wohnte fortan mit denselben jeocm Gefecht bei
und ward a» ciuem Vcin lahm geschossen. M i t Lor-
berbckränzt und mit einer Medaille geschmückt, zog
cr bescheiden vor seiner Mannschaft in Madrid cm.

— Ein ziemlich selisamco Eieigiuß lrng sich vorige
Woche in London zu. Die Nricsiräger, es siud ihrer
ilugciädr 2000 , ivelchc l 3 Schilt, ^uugesähr 19 ft.
ö. W.) oie Woche verdlcncu, vcrcinb.ntcn sich plöl)l>ch.
li,!cu Strike zu machen.v Dic Sachc wnrdc sofort
ansgcfnhrt. An dcm l'cstimmicn Tagc erschien keiner
der Vliefüägcr auf seinem Posten; in dcn Vureaur
der Post cilütand darüber große Un.uhc; als dic Slundc
der Eröffiiung dcr Haudels-Comptoils licranlam, mach-
ten die Po!N>ea>ntell sich .nls de» Weg, um die Wioer-
spcüstigei! auszusuchen, l l l i leror^ luliroc» l>ic Vllre.nir
geöffnel, o>c Börsl'iiiliül?,.' lirgaun, oic Mälktc lv<iren
übeisnllt und N'cmauo konnte wcoer ein Journal , noch
einen Vr ief , »och l iu Zokular uoriucifen, das mit
der Flülipost gckonluuil >uar, Mai l wartete langc
(n.ngcfahr drei Stunden); an der Vörsc begann man
ungeduldig zu werdcu; elldlich wurden liuigc Eour»
lier^ uach dcm General-Postamt geschickt, um zu
elf^hre», was vorging, Sie fanden ci»cn 'Urieflrä-
gcr, der, umgel.'cu von cmigcn Hunocrt seiner Col-
lege», Mit dein Postdirelior parla,ne»tirt.. E: sagte,
da eine Faiuilie mit >6 Schiii. n,ch: Icde,». könuc. so
hätten alle Briefträger bc!,chlo>ien. die Arbeit e>uzu>
steltcl,, bis man ihnen 25i. Schil i . die Woche be-

willigen werde. Nach längerem Hi»< und Herrcdcn
kanl cinc Transaktion zll St i inde; lnan ka>n übcrein,
daß der Wochengehalt der Vriefträgcr anf 2 l Sedili.
(nngefähr l 2 fi. ö. W.) crböht wcrdcu sollte. Eiue
halbe Stunde uach dieser Szene durcheilten die
befriedigten Briefträger nach nllen Richtungen dic
Hanptstatt.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
M a r s e i l l e , 23. M a i . Hcnte ist der nenc

russische Gesandte an« römischen Hofe. Fürst Wo l -
kousl''.). mit genaue», die si;ilianische Frage betreffen«
de» Instruktionen iiach Neapel abgegangen. Vou Nca<
pel stud viele Gcldpaketc in Marseille angekommen;
!33 Stück davon gehörten dcm Varon Rothschild,
der in Genua gelandet war.

P a r i s , 29. M a i . Nach dcm heutige» „ M o -
nileur" hat der Staatsmiuistcr Fould in ciuer R^dc
bei der landwirthschafllicheu Versaminlung zn Tarbcö.
uach Alifzäblllug der Fortschlittc in Folge der neue-
sten ökono,nischeu Maßregel», der Versammlung die
Mäßigung, welche der Kaiser nach rem Kriege an
den Tag gelegt, in Erinnerung gebracht uud bemerkt,
die in dcr Vergangenheit bewiesene Mäßigung sci
cinc Bürgschaft für die Zukunft.

Ungeachtet dcr Ereignisse, welche die Rnhc ei-
niger Staaten störcu. ungeachtet dcr Aufregung, welche
man in dcu Gemüthern hervorzurufen sucht, fährt
dic Rede fort , ist Frankreich ruh ig; dcnil Frankreich
weiß, daß dcr Kaiser stark genug sci, um Allcn Ach-
tnng seiner Rechte einzuflößen, und dcr Kaiser ist cm
zu loyaler Nachbar und zu getreuer M i i r t c r , um jcnc
der anderen zu bcdrobcn.

P a r i s , 3 1 . Ma i . Prinz Jerome ist schwer
krank.

L o n d o n , 28. Ma i . Die heutige «Morning-
Post" bemerkt: dcr Vertrag vom Jahre Ittl ltt ocrcch-
llgc Rußland, Beschwerden über dic Türkei dcn übri-
gen Mächieu vorzulegen. Die einfache Vetwi i fung
oer leyien Eröffnn,>gen Rußlcindü winde zu der <illcu
exkluslveu Schulpolitik diefer Machl zuruckiuhreu. Weiiu
hingegen cinc öionfercuz zusammentritt, so müsse der
Vertrag vom Jahre i t t ü U . welcher die UncU'häugig-
lcit der Türkei begünstigt, die Basis der Konlercnz-
Verdandlungcn bilocn. Scldsl im Falle Frankreich
seine Polil ik geändert hätte, wärc noch iiumcr die
Majorität l̂ er ^oufcrcilz. l.ämlich Oesterreich. Preu-
ßen und Exglauo, der Türkei gülütig glstlmmt.

K o n s t a n t i n u p e l , 3 l . Ma i . O.ucr P.lscha ist
.ingcromm.li. ^)le Demission des gliecylscheu Pa-
Ili^rchcn ist »nlgeuonüncl!,

Al 'uejte>. ans A l U i e l l .

N e a p e l , 30. Ma i , (Neber Gcnua,) Garibaldi's
H.niplguail i l r bcfi.idel sich im Zcutrum dcr S iadt
Palermo,

T u r i n , 28. M a i . Senator Vigl iaui wurdc be-
auftragt, nicht nnr alle GerichtüDofc, solider» auch die
Knl!»iza"gelegcnheilcn in dcn Prooüizeu der Aemilicl
zu untersuche».

T u r i n , 2!1. M a i . Die Kanlmer hat de» Ver-
trag übcr die Abirctuug Saooycns uuo Nizza's »iil
22t) gegen 33 Summca ge»tt)iuigt. 23 Kammcr-
Mltglicder habe,, sich der Abstimmung cuthalten.

und macht ihm darin das Zeichen des Hornes zu
jeder nötdigcn Abwehr.

Es soll leicht sein, eiueu Jettalore gleich bei
dcr ersten Vegeguung herans zu erkenne». den,i hinter
jeder Physiognomie kann ein so gefährliches Individuum
steckeu. uud dic Charakter > Merkmale, die mau an
ihm mlögefundcii haben w i l l . sollen uicht immer zu>
treffend sein. Gcwöhulich ist ciu IettcNorc, dcn die
Natlir zu diesem schrecklichen Einsixß bestimmt bat,
ein schr magerer und blasser Mann. mit einer sch».i-
belföimig gebogenen Gcicrnasc und großen fnnkeln-
den Angen. welche au dic Kröte erinnern, der man
dic Eigenschaft des bösen Vlickeö jchon in dcr Natnr»
geschichtc beigelegt hat. Gewöhnlich nbcr trägt er.
um diesc Angcn zu verbergen, ciuc weiße oder grüne
Vr i l l c , doch siud die mit einer grü.ieu Brille bei
weiten» die gefährlichsten, uud habcu cinen noch viel
schlimmeren Einfluß als die mit einer weißen. Wenn
man cinem solchen Manne auf dcr Straße begegnet,
so ist das Unglück schon fert ig, ist man zuerst von'
ihm gesehen und von seinem Blick getroffen worden. Hal
man ihn abcr glücklicherweise zuerst gesehen uu? hat mau
>'ch noch so rasch ermannen können um il,,» entweder das
Höruchcn am Uhrgchängc cntgcge»znhalleu oder we-
nigstens die cigenc Hand in dcr Form des Talismans
l l ^ r i l ihn ausuistrcckeil. so mag noch Alles gut gehen,
und dcr böse Einfiuß des Icttatorc ist gebannt. Abcr
" " t dieß uicht mchr gelingen wollen, so ist durchaus
' " H l zll helfen und irgend etwas Schliinmes u.'ird
Ucwiß in kurzer Zeit geschehen.

schclft ein D i » g . auf das sich Jedermann gefaßt macht
und dcm, da nichts davor schützt. Jettciwrc zu sein,
und Lentc jeden Standes nuo jeden Alters mit dem
M.Uocchio bebaftct sein kömlen, alle nur mögliche»
Vorkchriiiigen in jedem G>ieIIsch^ftszimmer ciitgegen-
gestellt werden. I m Salon stt'ht ma» fast ans je-
dem Spiegeltisch, anf jedem Schrank Hörnchen auf'
gestellt, die. als Nippsachen verarbeitet oder ill ir-
gend einer schone» nnd kostbaren Eiuf.issung aufge<
stellt, das Zimmer, das ganzc Hauö gcgeu die Jet-
tatura irgeud eines Mensche» schül)eu. Selbst zum
Fenster hinaus hängt man solche Hörner, denn wen»
Jemand von der Slraüc ans das Hans mit cincm
bösen Blick anseben könnte, so würden die Vcrwün '
schlingen s,cge» dasselbe dadurch g.-hemmt werden.
Auch durch das ganzc gewerbliche Leben gehen die
Hörnchen als Tal isman, um dcu bösen Eiufl»!) von
dem Geschäft abznluchrcn. I » jedem Magazin sieht
mau ei» Hörnchen ülicr den» Ladentisch und bcson»
dcrs auch "über den Gewichten aiigebr.icht. denn ein
mit dcr Icttatura behafteter Kunde könnte dcn Kauf-
m^u,i leicht so verwirren. d.,ß er ihm m,ch cinem
zn große» Gewicht die Ware znwiegt. Viele Ge-
werbetreibende nehmen z» ihrenl Schul) das Mate-
r i a l , das ihnen in ihrcm Vernf am nächste» liegt.
Die Jäger nehmen Hirschhörner, dic Fischer Schecrcn
von Meetkrebse». lliu sie als Amnl. t gcgcn die Jet-
tatura zn gebrauchen. Giil Reisender, W. v. Lüdc<-
mann, erzählt, daß cr sogar das Hang des Polizci-
cheftö, als cr demselben einen Besuch machte, iil
allen seinen Theilen mit Hörnchen anfgcplcht gcfun-

den habe. Denn. bemerkte ihm der Polizei-Präsiocnt
nicht schr^vcrbüldlich, ich hade hier mit so vielen und
verschiedenartigen Fremde» zu verkehren, daß mir
leicht ein Mensch mit cincm bösen Blick i»'s Haus
kommeu kann.

Die Icttatura ist nicht nnr ciu bis in die srühe^
steu Zeiten des Alterthums hinaufreichender Begriff,
sonder» sie hat zugleich ihre allgemein menschliche Eut<
stchllug, die sich in jedem Lande unaufhörlich wieder^
boleu muß uud iu Neapel nur mit der grellen Eigeu»
thümllchkcit dieser Bevölkerling sich färbt und fortbildet.
I n dcr That ist hicr Allcs so sehr auf Jettatura ab-
gesehen und das Walten dieses düsteren Zaubers liegt
so schr im Charakter dcr Einwohner, in dcu wechselu-
dc:l Einftüssc» der Natnr und Landschaft, in den hitzi-
gen u,io nngestüilie» Waiideluiige» dcs Kli ina's u»d
oes Meeres, daß auch jeder Fremde, der zuerst bei
seiner A »kunft iil Neapel de» Aberglauben aller dieser
Leute belächelt und bcnaserümpft, balo auch diesen
herrschende» Vorstellungen sich unterwirf t , welchc dcr
gemeinste n»d vorüehillste Neapolitaner hier gleichmäßig
hegen. Wer erst einige Zeit in Neapel ist. kann bald
nicht mchr ohne einige Hörnchen fcrlig werden, die cr
ans irgend cinc Weise a>, seiner Toilette oder anch au
cincm Fingerring anzubringen gewußt hat. Denn
unter den Neapolitanern lcben uiw uicht an de» bösen
Blick glauben, wird auf die Länge dcr Zeit cm Ding
dcr Unmöglichkeit.

' Druck und Verlag von Ignaz v. 'Klein,nayr V^ F/'Vamberg in'Laibach. — Verantwortlicher Nedaktnlr:'F. Vamberg.



N«5» ' l l »n lw r» , - l i s W i e » , ( M i t t a g l llhr ) (Wr. Zt^. Äl'dl'l.) Die etwas smN'l'"'.'!, Gcldverhaltnisft w^ rn d.'s l'!!!,n,> dr5,!qtm die Coulisse ^n ^n!^! i f>! ! . mid dn'ickt,» dir Kurse
^ » U l l ^ U t z , ' ^ z » U ) l . :;<». U,ii, dlr Spl'fnlalil'üspavicr.. dir M'smlttitils vom Schniüflü nufgliiom»,!» wind.«. Äm m^isslii lüt.n nul.r di>ftr F'.nihcit Nrrd^'h»,' und Westl'^bn Aktie».

St^ak'pol'inr lind e>!!»!!d.,'<!a!iil„g^.O! l i^ i t i lN.n scst. ssriiüde W,chscl vil>^illi<i m>?gil'l,'!m, schließen »i» V̂  l'i^ ' / / / „ !N<d>r>r ^ils s,efts,!i, (^'l'iüpte fiir
l>!i>>,' 'l^ipicr i ' /^ ">ich ^/'/., ,v»i d̂<« Uotirbri».^« v » (5ffcftt» wiüdc b îitc l'^ahll.

^>rffel l t l ichc Hchult».
.>. dco KlaiUca (siir I0U si.)

I n öslcrr. Wäbniüg . ,̂ ll s)'/<> <,'">. - <'<>2.'
3!ü>;d N. i t i^ la l -Ä! l ! lh .n ,. 5 ., ?Ü.l0 7!>,̂ <1
^ l t ^ l ü ^ l i . s . . . „ 5 ., <»!»,15 »li>,2.'>

dcttl' . . . ., 4 i „ <>l,— 6 l ,2 - '
«lit B>r!c's,ü,q v. I !>!> ' . . l 24 5 " l2.> —

., „ 185)^ . , '.':',?,'» >N<),2.>
„ ., Ittlil» . . N'̂ .l»0 ! ' . '>.-

(!>'l»!!,':Nl!!tttlsch. j l l 4^ l^. !>I!»l>. l.'>5» 15).7i'

l l . der Hl„l, lü»dtr (sür ^00 s>.)
Oriiüdlüllasllin^s-Ol'Ii^itil'üfü.

Ni.d.','Ocstnllich , . z„ 5 ' / , 92,50 9 5.-
ll,^>i!N . . . . „ 5» , 7<.75 7 i —
Trm Äan,, l i ro. ii. El<iv. „ ü „ ?!,.')!) 72.5<
^ali^icn „ 5 „ 7.'.— 72..'»<i
Bufl>wi>l,i . . . . „ 5 „ U«7>> 70.—
Sill ' lül ' ingtn . . . „ 5 ,. N'.'.2.'> <ltt,ü<̂

Andcre .ssronläudcr . . zu 5 "/« til>.— i»,l.—
V.üflianisch..; ?l,il. <«.i« ., 5> „ «a 2', 80,^0

A k t i c u ( r r . Stm'l).

Nc>til,'!,all'ai,f 8,'>9,— 880,—
,'llldit.'?liiN. f. Handrl u. Wcw, zu

2(.0 ft. d. W. (o lM Di^',) «8^.20 ^!l,^<»

' i . F>rd -^.'l'ldl' ; l«N»l) si. l<M. <8»0. I,-'«,,—
^ta.it^(! is.(«ls j i i 200 s!. ( i . M .

ld.r .ittl» ^ l - 2<>7,— 2<>7.>0
«>ns. ^lis.-Ä.,l)» zu 200st. (>. M . 't<^.^0 18!».—
Zi!0.„oidd. V.r l ' , - '^ 2«>()„ „ I2!».ö0 Üw,—
lhr is l l ' . ^ i^W il ^ M . m i t lOU,1.

(!'»>"/«) ^'"zahlmiq . . . . l2U.— ,2 ' l ,—
Hliel, St>^its',!l'!»l' -vcü u. ^c»t.

it^i>. (iis. 20» l̂  ö. W. .̂ l>>) F i .
,». 100 ,1, l"l>°/»^ Ei,!^il, l! l„^ 1N<».— l iU ,—

V.il < K^rl'i.'»dw.'^.ih,izu200si.
« . M. in. «0 il. < ^0"/„ > ^!!,<. !2<>,2,'< 12« 7.'»

c Geld Üll.ir.
- Gni,;-Kl'st Giftul'. l»ld Vcrqb,-
» Gcftllsch^'t z,l 2Nl) ff. 5. W. --.— N«.—

Ocft Do'!,-TXniN'Nch'("ss ^ - ^ ^ ^ l . — ^^2.—
Ocstcrieich !̂!oyd i» Tiilsl Z ^, 2 0 i — 20^.—

- Wir». Da»,pfm,-Aft -^'cs '^.V .".^0, - :l.',l).—
Pfandbriefe (für l<>0 fl )

' ' . ' i i t icü^l. <;jüh V . I , l«,)7z..)"/>, i a ^ . - < "2 . -
!'.,nf >mf 10,. d.tt,) „.'>., '.'«.— !),^..'i0
C M . v.!-lo^',n.' . .. 5 .. !»,!.>0 N' t . -

'Il^ti^iia!!'. < 1'i »n'ü.itÜch „ 5 ., !<)'.—
^ auf l'ft, 'R'. ( vcilc^'.nc „ .', „ «i).2.'> «l>...<»

Lose (p,r Stuck)

Kr,d -Austalt für Handel », Oew,
- i» lOO si.ö^.W l<»^.'.'» !<».'»."

Di'».-Da»,Pfs,-l5) ,,, WOfi. L M . 1«»!i 2'. <»,!.><>
Zt^dtgc»!. Ossn zn^» >1.ö, W. . 5« 2.> Ii» 75

- «Ncr!>.izy „ 40 „ E N . . Kü,— M -
Z^lm „ ^0 „ ., . 4<>— 4(>.'»0

'»'i<,>!ff'.' I'I 4<' j ^ . ^^ . ' , . :i7,.".' : ; « . - .

^>ld Ware
(^lary ., ^U ., „ . »<> 75 37.—
St. (5't,u'iS „ 4N ., „ . :^«.— 'jX.ött
Wi»disä'ar"b .. 2>> ., ., . 2;l.5l> 24.—
Waldftsi» ., 20 ,. „ . 27.5»0 ^ « , —
K.g!evich „ <0 ,. ., . >4.50 !ö>—

Wechsel.
3 M o n a t e

Orlo Vn' . f
' . ' l l i^ ' l 'ur,, sür '00 fl. sndd. W, . i >:j 5̂> l l:l..'»0
Fran' iu i» a. M , d.ttn . >!.4,50 !>:i.75
Hanil ' ing. für !<><> P,'a>s Vanfo . 100.'̂ .'» !<><>.,)(»
i!l'üdr!i fi,r 10 Ps. Ttrv! i„. , . l ̂ l2.,'»,» > ^!2 75>
' P a n ' : ' , >!ir l<»<> ss><i„s^ .' . . 5 2 8 0 ^>2.:> >

Clouvs der Gcldsorteu.
(5'cld Ware

K, Mslilj.Diisatni «st .2^ '.^sr. <l st, 29 Nk>-.
Kil,'!,,!, . . . 1« „ 20 „ 1» ,. 22 „
N.N'l'l^'üsd'or . 10 ., «N ., <0 ,̂  ü« „
Russ ^üN'nia'c . <0 ., ^<; „ N> .. j<«

Effekten- in,l> Wechsel-Kurse

an der k. k. öffentlichen Vorsc in N5ien

Dln i l l . M a i 1«l>0.

Effekte». Wechsel.
ü°/« Matalliqu.s «<!,̂ l0 Au^' lur., . . 1,3,25)
Ü'/«'.'iat.-Aul. 7i1.'t0 ! ^rudcil ' . . l:52.50
B^!,la!ti.» . . «.',<). K. f. Dukatru <l.2!>
.Nr,ditast,?» . l«.'t,70

F r emde n Anze ig e.

Hr. Sll f f lny, Gulölicsißn'. Ul.'» Vcvlog. — Hr.

Touililicl. Apoll)elcr. l)^ü ^emdclg. — Hr. Wolff,

Priocilier, von Pl'l'lili. — Hr. V^clkl, Vc.imle, —

Hr. Müücr, Abritt, — Hr. Hcllcr. »iid — Hr

Vll'ch. Hm'dllMgöi'ciscndl. uoil Trirst. — Fr. u.

Wieniik, Prirale, U0i« Koniolau.

AVIS.
Dcm viclstitigcn Wunsche mcincr I'. ' l ' .

Patientcn nachzukounncn, werde ich jeden
Sonntag und Montag im Hotel »Stadt
Wien" von neun bis vier Uhr allen jenen
M l l n d - und Zahufrankcl l Rath er
theilen, die mir während meines Aufent-
haltes ihr Vertrauen schenken werden.

Tas Zahnausziehen geschieht mit und
ohne Nartose. Reue Art Zähne und Ge-
bisse nach amerikanischer Methode verfertige
ich in kürzester Frist.

Zahnarzt Dr. Brunn.
Z. 927. (!)

I l l dtl,- Paternolli'schcil Vuchdruckerei in G ö r z

ist »ltt llschiemn iin» dasclbst, >vic allch ill Lailiach

lici .Jolz. («»«,li<l«> zu hcil'en:

liiilia

Quatuor Evangelionim
usitala in

Thcophorms Pi-occssionibus.
Alü?^lil'c in rolhcin mid schwelzrin Druck. Hlill'frailzbd.,
roll) ft. I , ucrgoiocl ft. l .^0, rcich v l r ^ t t c t st. l.80.

Z . <12l>.

Hu kaufen werden gesucht:
komfoiladle, voizüglich soimsriiig de!.ge!,c l,»d m i l Gä,»
len rclsehcile Ha user; auch ä l le rc , der Nclonslil lkcio«
drdmsticzr und zlü A»ss»'Yl>!!ss ^o» Sceckioirkei! Pu,l'fi,i>i»'
H.uisvr ,!l i?.nd«ich, da"» ebcneldic,^ H.nlser „ u l I Joch
Ackcr » und Ga i l rn^ ru l i d an der Wiei 'er und Hla^c»
fl i ' t>r ^ l>aß>' , so wie auch Laudgliter jcder G iös^ i,i
. ^ r a i ü , S t c i e ü n a i k , Kärote» und i» aüdcoi Kro»-
läl>dc,l!. — I , A . S ch „ l I e r zll Lcibach, koiij»'!'!
Geschäft!?ac,t!it.

/ . !)09. (2)

Zeitungen.
Namentlich: die Mil it är - Zeitung,

das Fremdenblalt, Osse/va-
tore TrieslitiOy der Wande-
rer und die Mode - Zeitung

giiicl int ('»se-CiiNlB&o sin Haben.

Brot-und Fleisch-Tarif
i» der Ttadt ^aibacl, fur del, Monat 7»»lti I860.

Prcis Gcancht >! Prriö Geivicht
iu . . ^ - iu d<r

Gattung der Feilschaft l'^rr ^. / „ . ^ Gattung der Feilschaft öi^n Fleischaat-
Wäh. Gebäckes W-^ z.,,,,^
fr. P f . "N^Qt l . ! kV. ' M ^ t h . Qtl.

V r l> t. ^ ^ ^ Nindfkisch ohne Imvage von Mast'
„ „ . , , ! . . . . « — 2 2 ' , Ochsen W , ^ . . ^
M^s" '"ucl j . . . . l ^ ^ 3:j ' dto. v. Zi^chse", Eticr. u. Kühen <8 l - -

. 'i 1 Rindfleisch vom Lande eingeführt l l i l ^ —
O r d l ü . SeNINl t l ^ ^ , , ^ Nr , »i,, , l ^l. i 'ck.it '^ibmc »!,<er 3 Pf.«"d l,at sci,,c i i u ^ b / vom

,1,,6 M , i » K - '! 1l^ >/ A»s'<1'r>,'lll!,!<, sich , rq . l ' l »!»>!, ?ll>fa!l,» v^n Kiiüchl'», Z, t l Uüv
^ i » . ^ . i i ! ! ! ^ . " «u, /2 ^ ^ Z i a l i ; l i . i <in,r Al'i 'ah,!,, U,'n Z bis 5 Pfunb »,><,>'.,,«

^-., ,, ^,,, , HeiMüel te lH . >l) — ^ u I Ilur !>,.?l'n>ch>r »'.'rech!,.,!-!, ! ' i , r uo „»Vo ld . !!,!» l>s> 5) diü 8'pl»',d
^ucizcn «<?rol aus orbin >'» ! !(i 1

^ 4 ^ , ' wird ni,s!>r<,!ct!i(l'vfllio»'», sil'bei ties^l ^l>!u>'q.'fl^„^aili.,rr5l>'jsch«
^ e i l u n c l t e l ^ . n> 1 — ^ tl)cl!e, ^>v.-K.,!!,-, 2 i>a ' ° , Schwel» . ss,ri<ch „ , dql. ,>> b,dis',,!!,

W>-r immor »inc FtUlcl'aü nicht «ach >>,!« t.'rinäs!,«?» »pr,is. Ä^>
auß /^ W e i - l I l ' l ^ t . »o^r in ?!».r ichl^chlfr.n o0,r ai,d,rn Q>,ali lät, als dülch

Nl).i<,!>l! , Ä r > ^ l ^ „ „>id -l l̂ ^ / l 2 ' , , T^rc vurg,s>i>r!.l,'.» ist, v . ' t ^ , i , f i . wird !!>!,^ d.» d,'!l<l:.'i!?,'»
^ > ) g g l . l l ' < i l » I ,^N NN0 . . ., — ^ . 1 4 W.s.yc.1 >,n,'achs,chil„1-, l>.,lraft wcre.,,, I » ,«<ch.r H.ns.ch: .,»,1,

>1?0rN!»el)l , I l ! t . l !) — d<is tau!^>,d^ >p!i>>i,s!,m a!,fgffor?>>it w i r d , s>i,- rie in di,s^r Ta>
o«,< ,«<>,„. ,.,<! «1- ^ , .. ! « « ' ' ' ' ^ ^nld^ltc»^,! sscilschnfisn auf leine Wos., m^,r. n!H diü
"' / v ^ ^" , , ' / , „ , ' " 10 1! t t t <t,.i!.,ng »bei. w,,Hf s,<5 cin Gin^rl.«,,,,.,,» q..ie>, di, ?iiyu»g

" Z. 7277 (3) n i? •> 1 M K i1 R # v
L11 11IIII li lit

Gesellschaft für Lebens- und Heuten-Versicherangen.
Wcchsclscilige Ucde^cbcnö-?cssoziationcl, — Versorgung und ?l'lisstattung von Kindcli,. — Vcrsichc-

lungcn auf den Todesfall, auf das Lrbcn und dcn U ^ r l ^ ' n s f a l l , — Unmittelbare und aufgescho-

bene Leibrenten, und jede andere denkbare Kombination zur Versicherung des menschlichen Lebens.

Der 8itz der H l M j l l M ist in W i e n , am Hos Ar. 329.
v ^ ^ Am 3 l . März I860 erreichten die gezeichneten VersicherumMnnmen die Höhe von 31 Millionen und

HH<l.«>l>7 Gulden Ocslerreichische Näyvung.

AH"' "̂F,mU"'"""'° mehr als 2 R Millionen Gulden, ?Ä ,̂Ä
Th^it i^f l i t dcr, (Alsillschaft, ill dcr schllN^ilvstc B.wl i ,?, wie riä,ii<i l>i!> Pu^lif»l>i die '^'rchcils ^ , N'!ivd,gi!i v i r ü i h t , die dcr
„ ^ l ^ l l i . ^ » " lurch sciiic'viclftitigcn Ki>mbi»atio,N!, nllc» dcinu bictrt. wclchni ihrc ci^cnc und ihrer Angchöri^lU ^fsschcrtc Z iMmf t

lNli Hnz!'N Kcqt.

z^LT- vie larile unä Nluok5l:lillltoll ztellbn ill V i i«'°» in üoll 8ulb2UX üer 6e8ell80u2tt unä iu
äen z»i-<»vi»z««^ bei 6l:n Ilerren ^^ntei i ^äermaim m ttedote.

I n ^taibach bei «Herrn (Hustav Heimann.

bei

Markl Tusstr in 8teiermark.
Eriissullng dcr Saison am 1. M a i .

Die hiesigen indifferenten Thermen (29° N ) haben sich bisher besonderö lvirkstun
gezeigt bei Gicht , Nheumatisnuw, Schwächezustäuden und Lähmullgser-
fchcittllngen, ^en ra l f t i uen , Fraueukraukheiten, gestörter Blutmischunst,
Serophülose, Wunden , Hautleiden u.

N i r verweisen auf die kürzlich im Buchhandel erschienene Broschüre: »6)ao
Kaiser Franz - Josefs - Bad" vom Badearzte Dr. L. K le inhans.

Für die Bequemlichkeit der l'. ^. Kurgäste ist durch gute Einrichtung der Zuw
mer und Vadelokalitaten, sowie durch Speise- und Konversations-Salon, Vibl:othtt,
Flügel und Zeitschriften Sorge getragen. . .

Die Oberleitung der Anstalt führt der Badearzt; Anmeldungen übernunmt un"
besorgt die gefertigte Direction des Kaiser Franz-Josefs-Bades«


